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aßt sıch auch nicht gut denken,daß der barmherzige un
gerechte Gott Priester, der den Kranken SLEeELS C111Engel
SEWESCNH, mıt unvorbereıteten 'Tod oder gar
glücklichen Jenseıts heimsuchen soilte

Kloster St ılıen (Oberbayern).
eda Danzer

111 (Zur rage der hypothetischen Sündenbereitschait.
Der Wert derT folgenden Zeılen cheint 198888 darın hlegen, daß
1eTr iısche und psychologische Kriterien schärfer auseinander-
gehalten werden, qa 1s 1es manchmal geschehen pflegt.

nter hypothetischer Sündenbereitschaft verstehe ich die
Bereitschafit, eLWAS JetZ für mich Sündhaites (niıcht jetzt,
a  er ann wollen, WEeNN SEWI1SSC,vielleicht 1IE eintreifende
Bedingungen eingetroffen sınd.

iISCHhe Prinzipien.
Jede tatsäachliche (jetzige) Sündenbereitschaft, sSe1 S16 e1M

ollen Ooder En bloßes Öögen,.1S Sundha:
Dıie hypothetische Sündenbereitschaf ist Tlaubt, WEeNnNn

dreijerlei ZULCL a die beigefügte Bedingung INU cdie Sind-
haftigker des betreifenden Wiıllensobjektes-WIT.  16 beselitigen ;
b) dıe ürklärung der hypothetischen Sündenbereıtschaf darti
psychologısch N1C der tatsächlichen Sündenbereitscha{it,
sondern muß edlen: Motiv entspringen; C) darf N1IC
die (Gefahr estehen, da ß INa  b VOIl der hypothetischen ZUTC tat-
sächlichen Sündenbereitschaf übergeht.

Das Zutrefiftfen der heıden letztgenannten Punkte muß VOIL
der empirıschen Psychologie untersucht werden: dererstgenannte
Punkt, also che Frage, welche Bedingungen dıe Sündhaftigkeıit

andlung beseitigen, gıbt nla. weiteren ethischen
Prinzıplen.

Be1 posıtıven Gesetzen beseitigt die beigefügteedın-
Sung „Wenn (rottes N1C. wäre“ dıe Sündhaftigkeit der
andlung (Z. Sakramentenempfang, Sonntagsmesse).

Beli naturliıchen Sittengesetzen ] strengen Sınne (Keusch-
heit, Gerechtigkeıt, Liebe) beseitigt die beigefügete Bedingung
„Wenn (sottes N1IC wäre“ die Verpflichtung posiıtiven
Leistungen Fınzelfall ott könnte mich ı Einzelfall davon
entbinden, INnNeilinNnem Gläubiger die Schuld zurückzuzahlen. Die
hypothetische „Sünden ‘ bereıtschafit ist also dıesem
rlaubt, ein es OLLV (siehe.oben vorliegt, D B-

mıiıt dem Gelde eln Almosen sp?andex_1 können. rund-
SAatzlıc VO  — en positiven Pflichten es Naturgesetzes’ ent-
binden annn ott N1IC äauch WEeNn wollte

Bel naturlichen Sıttengesetzen beseıitigt die beigefügte
Bedingung „Wenn (Grottes N1ıC wäre‘“ ı keinem Fall die



S N

383

Pflicht ZUTL Unterlass -  %;  ung geset  e  2v$idrfgéi‘ Handlungen. Sagl also
jemand: Wenn Gott_es erlaubte, würde ich Unkeusches tun“,

hat Cr die wirkHiche Bedingung der Sündhaftigkeit der Un-
eruhr Die Sündhaftigkeit würde also fort-keuschheit GUr ich

bestehen, selbst wenn die von iıhm gesetzte Bedingung, che Kr-
aubnis Gottes, WIT.  IC einträfe. Die Sündhaftigkeit an
nämlıich 1er Sar nicht‘ von Gottes: Willen (der Nur A4US ute
quf dem Sinaı das sechste nochmals ‚a‘1}13gesprqch/er_1{ hat),sondern von Gottes Wesenhett ab

Bei natürlichen Sıttengesetzen _ beééitiét die beigefü€£q
Bedingung :)Wenn es keinen ott gäbe  : sämftliche posiıtiven
und negatıven Verpilchtungen. Denn. he1 Fiktion ; der icht-
exıstenz Gottes bricht WI1e. schon diıe Scholastık lehrte, das
Idealreich der Möglichkeiten und Werte,  der Unterschied von

und Falsch, Gut und Böse, zusammen, und alles ıst ann
(im untersittlichen Sinne) erlaubt dagt daher jemand: Wenn
CS keinen Gott gäbhe, würde 1ıcCh Jnkeusches Lun oder meınen
Feind Löten, SO hat er die Bedingung der Sündhaftigkeit jenes
Tuns wirklich beseitigt. Er ist also von Schuld freizusprechen,
wolern dıe beıden anderen unter genannten Bedingungen
eintreffen; WAas VO  — der empirischen Psychologie Z7u entscheiden
ist. DıieTkann 1er nur sagen,- daß eine tatsächliche Sünden-
bereitschaft immer vorliegt, WCLN insgeheim er Wunsc mi1t-
schwingt, jene Bedingung (dıe Nichtexıistenz Gottes) möge eiN-
treffen, oder wenn der 1ın anderer Weise MT irgend _ eıne
Unterströmung bedingungslos aut das 0SEe l_ger‘icht“et ist

IL Psychologische Gesetze
Erklärt jemand seine. hypothétisfihe Siiride‚rlberéitschäft

ImM Atugenblick der Leidenschaft, ist seıne Erklärung entweder
ein. Austluß dieser Leidenschafit, also der tatsächlichen Sünden-
bereitschaf (sıehe oder rückt deren Gefahr. doch ın be-
denkliche Nähe (sıehe C) Dabeıl dürfte es gleichgültig seiIN.
010 dıe von ihm gesetzte Bedingung der Forderung 2278 ent-
Sspricht oder N1IC 50, - wenn B jemand im.Zorne sagt: Wäre
men persönlicher Feirid mein Gegner ım rIege, So würde ich
ıhn niederschießen, ' oder . wenn ein Priester ‘ın der .Versuchung
ZUT Unkeuschheıit spräche: WEnnn ich nicht Priestér lwä\r'e‚ würdé
ich mich verheiraten.

Erklärt jemandN seiné hypothetische éündenbereiischäf_f
1n einem: Augenblick, W keine Leidenschaft ıh Zzu dem betre{f-
fenden sündhaften Willensobjekt hindrängt, ıst eıne : tat-ı
sächliche Willensbereitschaft ZUr un hinter einer _ solchen -
EKrklärung NC ;anzunehrjnefi och deren Gefahr Z befürchten. .
Es kann sıich sogar. einen guten Willensakt handeln. Das
ist. leicht einzusehen, Wen es sich u positıve Pflichtleistungen
11an;ijélt;‚ wenn je_mgnsa „Wennl >ich‘ dieses‘ G&O ni5ht_ .



INne1lnem Gläubiger-gebenmüßte, würde ich not-
leidenden Freundeschenken. ber auch be1 negatıven. Natur-
gesetzen kann, WEeNN die Forderung a) zutrifft, die atsäch-
1C Süundenbereitschaftausgeschlossen SC1IH, WEeNnNn jemand,

die Wiıchtigkeıit des Gottesglaubens darzutun, en Ernstes
erklären würde: Wenn keinen ott gäbe, würde ich mich
ohne Bedenken HIE1INEN Leidenschaften ingeben.

Handortf Dr Joh Brinkmann
CN (Eın klassısches Buch TUr den Konvertitenunterricht)

ISEdas uch des Konvertiten urt Auf dem Heimwege.
eıträge- ZULC Seelenkunde un Seelenpflege -unseTerırrenden
Zeitgenossen.aderborn 1926, TUC un Verlag der Boniazıus-
Druckerel. Wer WwW1e der Referent sıch Jahrzehntelang mıt
dem Konvertitenproblem befaßt hat, vermıßte der gew1
N1C ‚spärlichen Konvertitenliteratur schmerzlich eine

Anleitung zu. psychologischen Erfassung un Behandlung des
Konwverliten Das Büchlein, das ich darüberausfindig
machen konnte, War die Winfriedbroschüre Nr des Aachener
Weihbischofs Dr Sträter Die Konvertiten un ihre seelsorgliche
Behandlung. Wınifriedbund, Paderborn 19292 Ne andern hieher
gehörigen Arbeiten behandeln diese wichtige EMTr neben-
bel, Franz VOBach ı den seiIneMmM herrlichen ucChHAleimn
„Konvertitenbilderau  N dem Volke“ vorausgeschickten rTeii-
lıchen Bemerkungen. Die Voner geistvollen Konvertitin- (ıjer-
TU VOon Zeschwitz ihrem Büchlein „Persönliches Erlebnis
protestantischer und katholischer Frömmigkeit“ {f- ber
den Konvertitenunterricht eingestreuten -Bemerkungen sınd
geWwl sehr zutreifend un: geıstreich, erschöpfen - aber den
Gegenstand. NIC. Wunderschön ist der rief, den der 1.ım-
hurger Iomkapıitular Diehl em späteren Sektionschef ı1111 OSLer-
reichıschen Ministerium des AÄußern Max Freiherrn Von Gagern
(vgl m  €  en Max Freiherrn Von _ Gagern“ VoNn Ludwiıg Pastor.

125) chrıeb ber ıst halt doch NUuU  - CInT1e Am auS-
führlchsten behandelten dieseFrage Lehmkuhl ı Artikeln
ber die Behandlung: VO  S Konversionsfällen der Linzer
eo‚-prakt.- Quartalschrıif ahrgang 1596, 823 if un
Jahrgang 1897, DA Id:. un e1InN sıch. eilxX ı1delıus nennender
Geistlicher TEl Artikeln des „Katholıischer Seelsorger“, Jahr-
Sang 1890, H: 165 IT und 405 s ber e1iInNn de pPTO-
fesso diesen Gegenstand behandelndesBuch hat uns erst
geschenkt, unZWal, das gleich bemerken, e1iIn Meister-
werk. Rothe hberücksichtigt. alle Phasen des Seelenlebens
Konvertiten,. dıe Schwierigkeiten VO  m der Konversion, der
Konversion un ach derselben Auch verfügt ber eINed na

staunliche Literaturkenntnis. eferent, der siıchJahrzehnte
Jang mıt diesen Sachen beschäftigt, kennt LU WEN190E -hieher-


